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Kurzfassung: Die Digitalisierung der Industrie, die sich zunehmend an den 
sozialen, nachhaltigen und resilienten Prinzipien von Industrie 5.0 (I5.0) 
orientiert, hat die Entwicklung praktikabler und praxisorientierter Konzepte 
für Unternehmen, insbesondere für kleine und mittelständische (KMU) not-
wendig gemacht. In diesem Beitrag wird ein Self-Assessment-Tool zur 
Bestimmung eines digitalen Index vorgestellt, der KMU bei der Bewertung 
und Verbesserung ihrer digitalen Transformation unterstützt. Der digitale 
Index ermöglicht eine effektive Einschätzung des IST-Zustandes und bietet 
spezifische Handlungsempfehlungen. Mit der Verwendung von User Expe-
rience-Methoden wird ein ganzheitlich menschlicher Fokus gewährleistet 
und KMU die Möglichkeit gegeben, ihre digitale Transformation mit den 
Anforderungen des kommenden Paradigmenwechsels der I5.0 mitzugestal-
ten.  
   
Schlüsselwörter: Industrie 5.0, Digital Index, Handlungsempfehlungen, 
Humanzentrierung, Nachhaltigkeit, Resilienz   

  
  

1. Digitaler Index: Ein Wegweiser zur digitalen Transformation für KMU 
 

 Bereits 2021 wurden von der Europäischen Kommission (EK) Leitprinzipien für die 
nächste industrielle Revolution, der Industrie 5.0 (I5.0), veröffentlicht. Im Fokus des 
Konzepts steht das Zusammenspiel zwischen Menschen und Maschine, das auf den 
drei Säulen Nachhaltigkeit, Resilienz und menschzentrierter Arbeit basiert. Um die 
Verwirklichung und Umsetzung dieser Kerngedanken voranzutreiben, werden von der 
EK unter anderem die Entwicklung von Technologie-Roadmaps und die Etablierung 
neuer Methoden als nächste relevante Schritte benannt (Europäische Kommission 
2021). 

Um Digitalisierungsvorhaben erfolgreich in Unternehmen umzusetzen, umfasst die 
erste Phase jedes Transformationsprozesses die Bestimmung des IST-Standes der 
digitalen Reife. Das Fundament aktueller Ansätze begründet sich im Wesentlichen auf 
die Leitgedanken von Industrie 4.0 (Pokorni et al. 2017). Um Unternehmen bereits zum 
aktuellen Zeitpunkt in einen langfristig erfolgreichen Transformationsprozess zu leiten, 
müssen vorhandene Modelle um die Dimensionen von I5.0 erweitert werden (Hein-
Pensel et al. 2023). Obwohl I5.0 aktuell ein theoretisches Konzept darstellt, ist ein 
Paradigmenwechsel unerlässlich. Dies zeigen bereits getroffene Maßnahmen, wie 
zum Beispiel die Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 (United Nation 2022). Da die 
drei Dimensionen der I5.0 von großer Komplexität gekennzeichnet sind, liegt eine 
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weitere Herausforderung darin, Assessments so zu gestalten, dass sie niederschwellig 
anwendbar sind. Gerade für KMU, die häufig über geringere Ressourcen für Digitali-
sierungsvorhaben verfügen, müssen Unterstützungsangebote leicht zugänglich und 
schnell realisierbar sein. Das Ziel des Beitrages besteht darin, die Entwicklung eines 
solchen Unterstützungstools vorzustellen. Es geht dabei konkret um die Umsetzung 
eines anwendungsnahen Assessment-Tools zur Prüfung des digitalen Index unter den 
Aspekten von I5.0 mit praxisorientierten Handlungsempfehlungen entsprechend der 
Ergebnisse. Nachfolgend soll das methodische Vorgehen zur Entwicklung kurz be-
schrieben werden. Anschließend werden in die Anforderungen des Assessments zur 
Anwendbarkeit und Nutzerfreundlichkeit diskutiert.  

  
  

2.  Methodisches Vorgehen und Entwicklung eines Bewertungstools zur 
Ermittlung eines Digital-Index  
  

Für die Entwicklung eines Assessment-Tools zur Ermittlung der digitalen Reife wur-
de der Design Science Research (DSR) Ansatz nach Hevner et al. (2004) als Frame-
work herangezogen, da es sich um eine anerkannte Entwicklungsmethodik für Soft-
ware-Tools in der Informationstechnologie mit stark anwendungsorientierter Ausrich-
tung sowie einem iterativen Vorgehen handelt. Das Grundprinzip des DSR-Ansatzes, 
welches im Wesentlichen von Hevner geprägt wurde, besteht in dem Aufbau einer 
Wissensbasis zum Verständnis eines Problems, welches es mit dem zu entwickelnden 
Artefakt zu lösen gilt. Diesem schließt sich ein iterativer Gestaltungsprozess an und 
endet mit einer ausführlichen Evaluationsphase, die der Verbesserung des Tools 
dient.   

  

  

Abbildung 1:  Prozessmodell für die Entwicklung des Self-Assessment-Tools Digital Index  
  
Diesem Ansatz folgend (siehe Abb.1) wurden zunächst eine Problemanalyse im 

Rahmen einer regionalen Befragung und Experteninterviews der potenziellen Fokus-
gruppe vorgenommen. Anschließend wurde in Form einer systematischen Literatur-
recherche (SLR) eine Wissensbasis erstellt. Mit der Erfassung des aktuellen Standes 
der Wissenschaft konnten Lücken sowie aktuelle Schwerpunktthemen identifiziert 
werden. Mit den Ergebnissen aus der SLR zeigte sich, dass vor allem im Kontext Digi-
talisierung und Industrie 4.0 bereits validierte Erhebungsmethoden existieren. Daher 
wurde die Weiterentwicklung bestehender Assessments angestrebt. Hierfür erfolgte 
eine umfangreiche Analyse bestehender Assessments (mit Fokus KI, Digitalisierung 
und Industrie 4.0) sowie eine Literaturrecherche zu den drei Paradigmen der I5.0. 
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Dabei wurden die einzelnen Frageitems nach der Eignung bzw. Adaptierbarkeit ent-
sprechend der herausgearbeiteten Themenfelder für Unternehmen bezüglich der digi-
talen Transformation im Sinne der I5.0 untersucht.   

  
2.1 Struktur und Umsetzung des Self-Assessment-Tools  

 
Der entwickelte Prototyp umfasst zum aktuellen Stand insgesamt 54 Fragen. Diese 

sind in einem Block zu einleitenden, demografischen Fragen sowie fünf inhaltliche 
Blöcke unterteilt. Die folgenden Kategorien werden dabei zur Ermittlung des Digital 
Index herangezogen: Digitalisierungsstrategie (z. B. Vorhandensein einer Digitalisie-
rungsstrategie, Kommunikation von Strategien im Unternehmen), IT-Infrastruktur (z. B. 
grundlegende Organisation der IT, aktuell verwendete Systeme), Datenmanagement 
und -sicherheit (z. B. Prüfung von Daten nach Qualitätsmerkmalen, Vorhandensein 
und Organisation von Datenschutz), menschzentrierte Digitalisierung (z. B. Möglich-
keiten zur Kompetenzanalyse, Einbindung von Mitarbeitenden) sowie Nachhaltigkeit 
(z. B. Vorhandensein von Öko-Initiativen, Berücksichtigung von Nachhaltigkeit in 
Unternehmensstrategie).   

Die einzelnen Antwortmöglichkeiten erhalten, abhängig von der Relevanz für den 
digitalen Index, Punktwerte, die anschließend anhand Mittelwertmethodik ausgewertet 
werden. Eine strukturierte und dennoch flexible Methode für eine umfassende Bewer-
tung bietet hierbei die Objectives Matrix (OMAX) (Riggs 1987). In dieser werden Prüf-
kriterien und Indikatoren ermittelt sowie eine Punkteskala mit mehreren Stufen 
entwickelt. Die Einführung einer OMAX hat den Vorteil, dass der Digitale Index im 
Gesamten und je Dimension über Ampelfarben ausgegeben werden kann. Die Ampel-
farben helfen dabei intuitiv, die klassifizierten Ergebnisse in drei Kategorien einzuord-
nen: Grün für gute, Gelb für neutrale und Rot für verbesserungsbedürftige Bereiche. 
Bei der Ausformulierung der Frageitems wurden größtenteils geschlossene Fragen 
verwendet, welche von den Ausfüllenden schnell zu beantworten sind. Zudem erhalten 
die Unternehmen Handlungsempfehlungen, die Wissenselemente und konkrete Me-
thoden enthalten.  
  
2.2 Integration von Usability und Utility für eine praxisnahe Anwendbarkeit des Tools  

 
Die benutzerfreundliche Gestaltung des Tools ist ein wesentlicher Aspekt, um die 

Anwendung in der Praxis zu erleichtern. Die Entwicklung einer Website, die das 
Assessment Tool in reaktionsfähige Webelemente einbettet, ermöglicht die Nutzung 
auf verschiedenen Plattformen. Fortschritte in der Mobiltechnologie und die zuneh-
mende Nutzung mobiler Technologien in der Geschäftswelt zeigen vor allem die Not-
wendigkeit an gut organisierter und verbesserter Benutzerfreundlichkeit (Harrison 
2013 und Rakshit et al. 2021). In diesem Zusammenhang ist die Integration eines KI-
Helfers in das Bewertungstool geplant. Dieser KI-Helfer basiert auf den Methoden 
eines Conversational Recommender Systems, das die Interaktivität von Dialogsys-
temen mit der Vorhersagekraft von Empfehlungssystemen kombiniert (Sun & Zhang 
2018). Das System interagiert nicht nur mit den Nutzenden, sondern lernt auch aus 
ihren Eingaben und passt seine Empfehlungen in Echtzeit an ihre spezifischen Bedürf-
nisse und Vorlieben an. Dabei werden Datenschutz und Barrierefreiheit berücksichtigt. 
Die Gestaltungsprinzipien des Assessment Tools folgen strikt der DSGVO, um die 
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Zustimmung der Nutzenden für die Verwendung personenbezogener Daten zu ge-
währleisten und unter Berücksichtigung des Barrierfreiheitsgesetz sicherzustellen, 
dass die Nutzer das Tool leicht und verständlich bedienen können.  

  
  

3.  Diskussion  
  

Ziel des Beitrages ist das Vorstellen des Prototyps eines Assessments, genannt 
Digitaler Index. Die Analysen zum I5.0 Konzept zeigen, dass die drei Elemente 
(Menschzentrierung, Nachhaltigkeit und Resilienz), die zuvor in I4.0 kaum oder nicht 
mitgedacht wurden, in I5.0 zu den Hauptelementen werden. Da es ein neues Konzept 
ist, gibt es bisher nur wenige Studien zu I5.0 Reifegradmodellen (Caggiano et al. 
2023). Die konventionellen Modelle haben oft klar definierte Phasen, wodurch eine 
Ermittlung zur Bestimmung des Reifegrads innerhalb der holistischen Prinzipien von 
I5.0 erschwert wird. In Anlehnung an Akbarighatar et al. (2023) Perspektiven auf sozio-
technische Frameworks, sind bei der I5.0 die Mensch-Maschine Komponenten in einer 
ständigen Wechselwirkung, was gegen ein stufiges Reifegradmodell spricht. Hier setzt 
das Assessment nun an, indem es die zu ausbauenden Lücken aufzeigt, die bei I4.0-
Bewertungen übersehen wurden und die Wichtigkeit neuer holistischer Bewertungs-
methoden für I5.0 etabliert.  

Die bestehende Kritik an I4.0 Reifegradmodellen zeigt das Fehlen empirischer 
Methoden während des Entwicklungsprozesses (Knackstedt et al. 2009). Infolge-
dessen basiert die Struktur meist auf theoretischen Konzepten, die für KMU nicht 
praxisorientiert sind. Die Entwicklung des Digitalen Index folgt daher einem ganzheit-
lichen Ansatz, der die Erfahrungen der Fokusgruppen in den gesamten Entwicklungs-
prozess einbezieht. Der Digitale Index soll KMU eine umfassende Einschätzung ihres 
I5.0 Digitalisierungsniveaus für den strukturellen Wandel bieten. Für KMU ist die KI-
Integration eine Voraussetzung, die allerdings mit Herausforderungen verbunden ist. 
Aufgrund ihrer begrenzten Ressourcen benötigen KMU einfache und klar umsetzbare 
Erkenntnisse, was den Bedarf einer zugeschnittenen Annäherung zur Digitalisierung 
aufweist (Schönberger 2023).  

Die Integration von User Experience-Methoden in die Entwicklung des Bewer-
tungstools ist ein weiterer Faktor, der sicherstellt, dass das Tool nicht nur informativ, 
sondern auch benutzerfreundlich ist. Indem KMU durch die notwendigen Schritte für 
eine reibungslose digitale Transformation unter Beachtung der I5.0 Säulen (inkl. 
Integration von KI) geführt werden, wird die Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen An-
wendung in Geschäftsprozessen erhöht. Dieser nutzerzentrierte Ansatz ist besonders 
in den frühen Phasen der Prototypentwicklung wichtig, in denen Pilottests und Nutzer-
feedback von zentraler Bedeutung sind.  

Die Entwicklung des Prototyps stützt sich hauptsächlich auf die Analyse zum Zeit-
punkt der Untersuchung vorhandener Reifegradmodelle (Hein-Pensel et al. 2023) und 
betrachtet vorranging die interne Organisation. Eine Limitation besteht zum Beispiel 
darin, dass externe Faktoren wie Kunden und Stakeholder nur partiell betrachtet, 
obwohl sie für das Erreichen von KI- und Digitalisierungszielen wichtig sind. Zukünftige 
Arbeiten werden sich auf die Testung der Evaluationsmethoden konzentrieren, um ihre 
Objektivität, Zuverlässigkeit und Validität zu gewährleisten.  
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4.  Fazit und Ausblick  
  
Die durchgeführten Ist-Analysen zeigten, dass aktuelle Digitalisierungs-Assess-

ments Fragen zu den Themen Nachhaltigkeit und menschenzentrierte Arbeitsgestal-
tung oft nur marginal berücksichtigen. Im Rahmen der Assessment-Entwicklung konn-
te die Struktur für die Erhebung eines Digitalen Index geschaffen werden, welche die 
Dimensionen der nächsten industriellen Revolution berücksichtigt. Dabei wurden 
sowohl Ergebnisse aus der Literatur als auch Interviews mit Anwendungspartner*in-
nen in die Gestaltung einbezogen. Um eine hohe Praxistauglichkeit sicherzustellen, ist 
im nächsten Schritt ein Pretest des Tools durch die Fokusgruppen notwendig. Das 
langfristige Ziel ist die Implementierung eines Assessments, welches Unternehmen 
den Ist-Stand der eigenen digitalen Reife aufzeigt und zugleich anwendungsnahe 
Handlungsbedarfe empfiehlt. Diese reichen von niederschwelligen und sofort umsetz-
baren Methoden bis hin zu Empfehlungen für die Beratung im individuellen Anwen-
dungsfall.   

Derzeit befindet sich die vorgestellte Forschung in der Validierungsphase durch 
Pilot-Pretests. Dabei wird das Assessment mit verschiedenen Zielgruppen aus ver-
schiedenen Unternehmen getestet, um eine hohe Diversität der Ergebnisse zu errei-
chen. Da es sich bei I5.0 um ein Konzept handelt, das in den nächsten Jahren ange-
passt und damit weiter ausgebaut wird (Europäische Kommission 2021), müssen die 
Items zur Bestimmung der I5.0 Reife über einen entsprechenden Zeitraum getestet 
und vervollständigt werden. Trotz der Einbeziehung von KMU ist die Stichprobe be-
grenzt und regional eingeschränkt, was die Übertragbarkeit der Ergebnisse ein-
schränkt.  
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